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Noch Etwas von der Wahl. 


In einem: „Die Krücken des Deutſchfreiſinns“ überſchrie⸗ 
benen Artikel bringt das „Deutſche Tageblatt“ folgende Betrach⸗ 
tung über den Wahlausfall: „Die deutſchfreiſinnigen Organe 
werden nicht müde, ſtolz auf den „überraſchenden Aufſchwung“ 
der freiſinnigen Partei hinzuweiſen. „Daß ein liberaler Hauch 
durch das Volk gehe,“ ſo meint die „Voſſiſche Zeitung,“ „hatte 
man gewußt. Aber ſeine Stärke war unterſchätzt worden 
Es iſt nicht zu verkennen, daß die freiſinnige Partei, ſowohl im 
Widerſtande, wie im Angriffe eine größere Kraft bewieſen hat, 
als die Cartellparteien Die Stichwahlen haben die 
kühnſten Hoffnungen der freiſinnigen Partei übertroffen.“ Wenn 
man ſich dieſen „liberalen Hauch“ etwas näher betrachtet, ‚Io 
wird man finden, daß derſelbe an ſich gar nicht genügt hätte, 
auch nur das bisherige Häuflein der Freiſinnigen wieder zu⸗ 
ſammenzublaſen. Ohne Hülfe des Anticartells und in den Stich⸗ 
wahlen ſogar des Cartells wäre von einem kräftigen liberalen 
Hauch gar nichts zu ſpüren geweſen. Die dem „Freiſinn“ in 
Folge der gegenſeitig colportirten Phraſe vom kleineren Uebel 
eng befreundeten Socialdemocraten ſtellen denn auch folgende 
weſentlich anders anmuthende Rechnung zuſammen, die in den 
meiſten Stücken, beſonders aber, ſoweit ſie die Umſturzpartei 
ſelbſt betrifft, wohl ſtimmen wird. Es iſt dabei zu bemerken, 
daß es ſich hier nur um die Hülfe bei den Stichwahlen handelt; 
bekanntlich aber find auch in den Hauptwahlen ſchon Centrums 
wähler wie Socialdemocraten, da wo die genannten Parteien 
keinen eigenen Candidaten aufgeſtellt, oder, wie in Hagen das 
Centrum, darauf zu Gunſten des Deutſchfreiſinns verzichtet 
hatten, für das „Product des liberalen Hauches“ eingetreten. 
Der erwähnte Artikel des ſocialdemocratiſchen Organs lautet: 

„„Von wem hat die freiſinnige Partei in den Stichwahlen 
Hülfe empfangen? Die Ergebniſſe derjenigen Stichwahlen, bei 
welchen die freiſinnige Partei betheiligt iſt, liegen größtentheils 
vor. Die Unterſtützung des Centrums erhielt der Freiſinn in 
Homburg ⸗Höchſt, Carlsruhe, Löwenberg, Ohlau⸗Nimptſch⸗Strehlen; 
nur in dem erſten der genannten Wahlkreiſe war das Centrum 
ausſchlaggebend. Von der Haltung des Centrums und der So⸗ 
cialdemocraten war die Wahl des freiſinnigen Candidaten ab⸗ 
hängig in Sagan Sprottau und Schweidnitz⸗Striegau. Durch 
entſcheidende Unterſtützung des Cartells ſiegte 
der Freiſinn in Berlin im 2. und 3. Wahlkreiſe, in Stettin, 
Breslau⸗Weſt, Roſtock, Lennep, Gotha (und Kiel nicht zu ver⸗ 
geſſen); dieſe ſieben (bezw. acht) Wahlkreiſe, in welchen die frei⸗ 
ſinnige Partei am 20. Februar nicht die relative Mehrheit er⸗ 
zielte, würden Socialdemocraten zugefallen ſein, wenn das Car⸗ 
tell nicht dem Freiſinn zu Hülfe geeilt wäre. Dagegen erhielt 
der Freiſinn ſocialdemocratiſche Unterſtützung in: Potsdam⸗Oſt⸗ 
havelland, Zittau, Sorau, Waldenburg, Wolfenbüttel, Friedberg 
(Heſſen), Jerichow, Arnswalde » Friedeberg, Altena ⸗Iſerlohn, 
Danzig ⸗ Stadt, Querfurt-Merſeburg, Bunzlau⸗Lüben, Liegnitz⸗ 
Goldberg = Haynau, Lauenburg, Weimar, Coburg, Nordhauſen, 
Mühlhauſen⸗ Langenſalza, Eſchwege Schmalkalden, Oldenburg, 
Delitzſch⸗Bitterfeld. In den acht erſten von dieſen Sitzen waren 
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Die Erben des alten Bernholö. 


Original-Roman von Henrik Weſterſtrö m. 
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(57. Fortjegung.) a 

Morgens um 9 Uhr, als ſich der Wind erhoben hatte, ließ 
Capitän Renaud mehrere Segel beiſetzen und nahm ſeinen Weg 
nach den Azoren. Am Nachmittag 4 Uhr begegnete ihm der 
nach Halifax beſtimmte „Lotus“, welcher ſich bereitwillig zeigte, 
zwölf der Geretteten aufzunehmen. Unter dieſen befanden ſich 
auch Armſtorf und Leonie. Bevor ſie jedoch den amerikaniſchen 
Boden betraten, war Armſtorf ſchwer erkrankt und als ſie Halifax 
am Sonntag, den 26. September, erreichten, mußte er ſofort in ein 
dortiges Hoſpital geſchafft werden. Das Ausſehen der Geretteten, 
ihre Erzählung von dem Brand der „Auſtria“, erregte in der 
dortigen Bevölkerung großes Aufſehen und die lebhafteſte Theil⸗ 
nahme. 

3 Bald darauf wurden fie mit dem Dampfer „Prinz Albert“ 
mit nach Newyork genommen, nur Leonie blieb zurück, um Arm⸗ 
ſtorf zu pflegen. Sie ſandte jedoch einige Zeilen an ſeinen Vet⸗ 
ter in Newyork, die Adreſſe des Dr. Merbach beifügend mit der 
Bitte, demſelben von dem muthmaßlichen Schickſal ihrer Couſine 
Duplat bald möglichſt Mittheilung zu machen. 

Es war eine merkwürdige Umwandlung mit der jungen 
Dame, deren Schönheit allgemein bewundert wurde, vorgegangen. 
Die furchtbare Cataſtrophe, welcher ein ſo ſanftes reines Weſen 
wie Claudia zum Opfer gefallen, wäyrend ſie durch den helden⸗ 
haften Opfermuth eines Mannes, deſſen Liebe fie angezweifelt, 
den ſie ſtets verletzt und verhöhnt hatte, errettet worden war, 
erſchien ihr wie die Hand Gottes. Es war ein Läuterungs⸗ 
proceß, der ſie durch die Feuer⸗ und Waſſerprobe zur erſten 
Einkehr gezwungen. g 

Trotz aller Abwehr der Aerzte, welche die Krankheit ihres 
Verlobten“, wie fie Armſtorf ruhig genannt, als ein Nerven⸗ 
fieber bezeichneten, beſtand fie darauf, an ſeinem Lager als Pfle⸗ 
gerin zu bleiben oder, wenn es fein mußte, mit ihm zu ſterben. 


Sonnabend, den 15. März 


die ſocialdemocratiſchen Stimmen entſcheidend. Die genannten 
Sitze gewann die freiſinnige Partei in der Stichwahl; die Wahl⸗ 
kreiſe, in welchen ſie von den Socialdemocraten lebhaft unter⸗ 
ſtützt wurde, aber trotzdem unterlag, ſind nicht mit aufgezählt. 
Die Liſte iſt auch ſonſt noch nicht vollſtändig, da noch Stich⸗ 
wahlen ausſtanden. In mehreren Wahlkreiſen ſind die ſocial⸗ 
democratiſchen Stimmen vollzählig auf den freiſinnigen Candi⸗ 
daten übergegangen, jo z. B. in Waldenburg und Bernburg. 
(In Waldenburg erhielt am 20. Februar der freiſinnige Candi⸗ 
dat 7200, der nationalliberale 7188, der ſocialdemocratiſche 
6100 Stimmen; in der Stichwahl wurde der freiſinnige Candi⸗ 
dat mit 14 200 Stimmen gegen den Cartellcandidaten mit 
7580 gewählt; in Bernburg wurden in der Hauptwahl abgegeben 
11895 nationalliberale, 6643 freiſinnige und 5667 ſocialdemo⸗ 
cratiſche Stimmen; in der Stichwahl find gezählt 13 209 natio⸗ 
nalliberale und 12 389 freiſinnige Stimmen. Um Hülfe theils 
von links, theils von rechts zu bekommen, erklärte der Freiſinn 
in dem zinen Wahlkreiſe: „Wir wollen mit der Socialdemocratie 
eine weite Strecke zuſammengehen,“ und in dem nächſtbenach⸗ 
barten bezeichnete er die Ziele der Socialdemocratie, oder, was 
er für dieſe Ziele ausgiebt, als den Untergang der Cultur. Hier 
hielt er am Mancheſterthum und der Schein -Socialreform feſt: 
dort geberdete er ſich als Freund der Arbeiterclaſſen und der 
volksthümlichen Socialreform. Der Freiſinn beſitzt im neuen 
Reichstage über 60 Sitze. Dafür aber iſt ihm wieder einmal 
unverkennbar der Stempel einer haltloſen Compromißpartei auf⸗ 
gedrückt.““ — Das iſt nicht unintereſſant zu leſen für diejenigen 
Freiſinnigen, welche den Compromiß für ein Verbrechen halten, 
wenn er bei den Cartellparteien geſchloſſen wird. 
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Tagesſchau. 

Nach der amtlichen Aufſtellung über die letzten Reichstags⸗ 
wahlen haben die Socialdemoraten gegen 1887 664 000 
Stimmen gewonnen. Dieſe einfache Angabe dürfte genügen, die 
Ordnungsparteien anzuſpornen, die Hände etwas weniger als 
bisher in den Schooß zu legen. 

Im Vatican ſcheint man feſt darauf zu rechnen, daß das 
Centrum in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion eine ſehr 
große Rolle ſpielen wird Der „Moniteur de Rome“ bemerkt: 
„Wir wiſſen nicht, ob ſich der deutſche Kaiſer direct auf die ka⸗ 
tholiſche Partei ſtützen wird. Was wir aber wiſſen, das iſt der 
Umſtand, daß das Centrum Herr des Reichstages iſt. Ohne 
Centrum giebt es keine Majorität und darum auch weder Ge⸗ 
ſetzte, noch Reformen. Mag der Staat wollen oder nicht, es 
giebt keine andere Löſung.“ 

In den neun Reichstags wahlkreiſen, in welchen 
wegen der ſtattgehabten Doppelwahl der betreffenden Abgeordne⸗ 
ten eine Nachwahl ſtattzufinden hat, iſt die Wahlbewegung meiſt 
eine recht lebhafte und die Parteien gehen wieder, wie bei der 
Hauptwahl, getrennt vor. Die Anſtrengungen ſind aber auch 
nöthig, denn es iſt durchaus nicht geſagt, daß von vornherein die 
Erſatzwahl wie die Hauptwahl ausfallen muß. Die intereſſanteſte 
Erſatzwahl iſt unſtreitig die in Magdeburg für den Socialdemocra⸗ 
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„Er hat mich durch Feuer und Waſſer getragen“, erklärte 
fie den Aerzten, „und ich ſollte jetzt jo feig. jo erbärmlich ſein, 
ihn zu verlaſſen? Er ſoll und muß den Troſt meiner Gegen: 
wart haben.“ 

„Er liegt bereits in Fieber⸗Dilerien und wird Sie nicht 
mehr erkennen“, wandte der Ober⸗Arzt ein. 

„Dann wird er doch meine Nähe ahnen“, erwiderte Leonie 
mit einer ſo flehenden Geberde, daß die Aerzte keinen Einwand 
mehr zu machen wagten. 


Armſtorfs Vetter kam ſchon nach wenigen Tagen in Hali⸗ 
fax an, um den Kranken nach Newyork in ſein Haus zu brin⸗ 
gen. Verwirrt ſtand er vor Leonie, deren Schönheit und Ver⸗ 
hältniß zu ſeinem Vetter er kaum zu begreifen vermochte. Die 
junge Dane blickte ihn faſt hoheitsvoll an und machte ihm als⸗ 
dann die nöthigen Mittheilungen. Ja, freilich, jetzt begriff er 
Alles; um ein ſolches Mädchen hätte wohl Mancher Vaterhaus 
und Zukunft in Stich gelaſſen! Er konnte ſeinen Onkel nicht 
begreifen, der dieſe Schwiegertochter mit der königlichen Haltung 
und märchenhaften Schönheit, dazu die legitime Enkelin eines 
hamburgers Patriciers, nicht mit freudigem Stolze acceptirt 
hatte. Glücklicher Robert! Denn daß der Beneidenswerthe von 
ihr wirklich geliebt wurde, bewies doch wohl ihre Gegenwart an 
217 Krankenbette, wo der Tod durch Anſteckung ihr ebenfalls 
drohte. 

Herr Juſtus Armſtorf überzeugte ſich zu ſeinem Leidweſen, 
daß der Kranke nicht transportirt werden konnte, da er mit den 
Aerzten ſich in dem Wunſche begegnete, die ſchöne Pflegerin vor 
der drohenden Gefahr einer Anſteckung zu behüten. Auf eine 
leiſe dahin zielende Andeutung, ihm nach Newyork zu folgen und 
einer erfahrenen Krankenwärterin ihren Platz zu überlaſſen, 
blickte ſie ihn ſo erſtaunt und vorwurfsvoll an, daß er verlegen 
verſtummte. Er theilte ihr dann noch mit, daß er ſelber an 
Dr. Merbach geſchrieben und der Adreſſe einige erläuternde Mit⸗ 
theilungen beigefügt habe, bat ſie, ſich zu ſchonen und auch ein 
wenig an ſich ſelber zu denken, und verbürgte ſich, eine bedeu⸗ 
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Dem neuen ſocialiſtiſchen Candidaten haben 


ten von Vollmar. 
die Freiſinnigen den bekannten Statiſtiker Dr. Engel, die Natio⸗ 
nalliberalen den früheren Finanzminiſter Hobrecht entgegengeſtellt. 


Bei ſehr reger Betheiligung iſt es recht gut möglich, den Social⸗ 
democraten aus dem Felde zu ſchlagen. 

Eine ſchärfere Trennung der Cartellparteien 
ſcheint ſich immer deutlicher auzubahnen. In einer nationallibe⸗ 
ralen Verſammlung in Berlin wurde von faſt allen Rednern 
mit großem Nachdruck betont, es würde beſſer ſein, wenn die 
Partei künftig ſelbſtſtändig vorgehe. Außerdem wurde die Be⸗ 
rufung eines deutſchen Parteitages der Nationalliberalen gefor⸗ 
dert, welcher ein liberales Actionsprogramm ausarbeiten ſoll. 

Das ſocialdemocratiſche berliner „Volksblatt“ erklärt die 
Meldung, innerhalb der Partei hätten Erwägungen über die 
Stellung zur Monarchie stattgefunden, für falſch. 
Die „Kreuzztg.“, welche jene Angabe auf Grund der Mittheilung 
eines ſocialdemocratiſchen Abgeordneten gemacht, hält dieſelbe im 
vollen Umfange aufrecht. 

Die berüchtigte Rede des ſocialdemocratiſchen Reichtags⸗ 
abgeordneten Joeſt über Deutſchland und Wer e die 0 
viel Aufſehen erregt hat, die der Redner aber für unrichtig 
wiedergegeben erklärt, wird nun den Mittelpunkt eines Prozeſſes 
bilden. Joeſt hat gegen die Zeitungen, welche den von ihm be⸗ 
ſtrittenen Wortlaut zuerſt wiedergaben, die Verläumdungsklage 
angeſtrengt. 

Die Berufung des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp von Breslau 
zum Mitglied der berliner Conferenz iſt, wie es heißt, in der 
Hauptſache auf einen Wunſch des Papſtes zurückzuführen, der 
durch einen hohen kirchlichen Würdenträger zugleich ſeine An⸗ 
ſicht klarzulegen wünſchte. Dr. Kopp wird bei dieſen Conferenz⸗ 
verhandlungen eine ähnliche Aufgabe haben, wie ſ. Z. bei der 
Abänderung der Mai-⸗Geſetzgebung im preußiſchen Herrenhauſe. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer ließ ſich am Donnerſtag Vormittag nach 
einer Spazierfahrt mit der Kaiſerin im Schloßhofe zu Berlin 
neue Artillerie⸗Beſchirrungen zeigen und hörte darauf die Vor⸗ 
träge des Kriegsminiſters und des Generals von Hahnke. Zur 
Tafel waren der commandirende General von Alvensleben aus 
5 und der Handelsminiſter Freiherr von Berkepſch ge⸗ 
aden. 

Ueber die im Laufe der nächſten Woche am berliner Hofe 
ſtattfindenden Feſtlichkeiten wird jetzt Folgendes bekannt 
gegeben: Am 19. iſt große Cour im Ritterſaale des königlichen 
Schloſſes; am 22. iſt Capitel des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler und am 23. Ordensfeſt. Zu Ehren des Prinzen von Wa⸗ 
les, der während jener Tage in Berlin iſt, findet ein Galadiner 
ſtatt. Der Prinz von Wales wird von ſeinem zweiten Sohne, 
dem Prinzen Georg, begleitet ſein. 

Der Sultan von Lahore wird im Laufe des nächſten 
Monats in Berlin einen Beſuch abſtatten. Derſelbe erfolgt in 
Erwiderung einer Viſite, die ihm Prinz Heinrich von Preußen 
vor einigen Jahren auf einer Seereiſe abſtattete. 
tende Summe ſofort deponirend, bei der Verwaltung für alle 
entſtehenden Koſten, worauf er von Leonie Abſchied nahm. 

Für dieſe traten jetzt ſchwere Prüfungen ein. — Der 
Kranke tobte im Fieberwahn und ſah ſich ſtets von Flammen 
eingeſchloſſen. In herzzerreißenden Tönen rief er alsdann ihren 
Namen, ſie anflehend, mit ihm den Sprung in die Tiefe zu 
wagen. Es mußten ſtets zwei Wärter in der Nähe ſein, um 
den Tobenden zu bändigen, obgleich es der erſchütterten Leonie 
auch häufig gelang, ihn durch ihre ſchmeichelnde Stimme und 
ihre kühle Hand, welche ſie auf ſeine fieberheiße Stirn legte, zu 
beruhigen. ; 

Eines Tages erſchien Dr. Merbach im Hoſpital, um Fräu⸗ 
lein Bernhold zu ſprechen. Es war ein kleiner, ſchmächtiger 
Herr mit grauem Kopf⸗ und Barthaar und einem ſehr ſym⸗ 
phatiſchen Geſicht. Als ihm Leonie, welche ihrer Tante Claudia 
außerordentlich glich, entgegentrat, ſtarrte er ſie ſprachlos an und 
flüſterte: „Claudia! — Biſt Du von den Todten erſtanden!“ 

Leonie entriß ihn raſch dieſer Viſion, indem ſie von der 
Aehnlichkeit mit ihrer Tante, wie auch mit der armen Couſine 
Claudia ſprach und das Schickfal der Armen tief beklagte. Stumm 
hörte Merbach ihre kurze entſetzliche Schilderung von der bren⸗ 
nenden „Auſtria“ an und Thräne um Thräne tropfte in ſeinen 
grauen Bart. 

„Os, ſeufite er endlich, „weshalb find Sie nicht mit meinem 
1 Brückner gefahren, der Sie ſicher zu mir herüber gebracht 
ätte.“ 

Leonie erzählte im jetzt von der Ankunft der beiden 
Winslows, der Ermordung des Sohnes und dem ungeheuer⸗ 
lichen Verdachte, welchem Capitän Brückner zum Opfer ge⸗ 
e ſei und in Folge deſſen ſich noch jetzt im Gefängniß be⸗ 
n 


e. 

Der Doctor erhob ſich entſetzt. 

„Ich wolte Sie bitten, mir nach meinem Heim zu folgen, 
Fräulein Bernhold!“ ſagte er tief erregt, „fühle mich aber ſetzt 
verpflichtet, nach Deutſchland zu gehen, um meinen armen Brück⸗ 
ner zu retten. — Er ein Mörder! — Es iſt zu ungeheuerlich! 
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ſten Noth meines Lebens, 


Als erſte fremde Theilnehmer an der internationalen Con⸗ 
ferenz für Arbeiterſchutz ſind am Mittwoch Abend die Ver⸗ 
treter des e Luxemburg in Berlin angekommen. 
Am Donnerſtag folgten die Abgeſandten von England, Belgien, 
Italien, der Schweiz, Dänemark und Schweden⸗Norwegen nach. 
Heute Freitag wird die Ankunft der Franzoſen und der wiener 
Herren erwartet. Als deutſche Delegirte werden an der Confe⸗ 
renz theilnehmen der Handelsminiſter von Berlepſch, der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Magdeburg, Fürſtbiſchof Dr. Kopp von Breslau, 


der Director im auswärtigen Amt, Reichardt, Geh. Rath Loh⸗ 


mann, Geh. Rath Hauchecorne, der bayeriſche Geh. Rath Land⸗ 
mann, der Commercienrath Frhr. von Haye und der Fabrikbe⸗ 
ſitzer Köchlin. — Auf den Vortrag des Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck 7 der Kaiſer beſtimmt, daß der Geh. Legationsrath 
Dr. Kayſer der Arbeiterſchutzconferenz als Secretär in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werde. 

Dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ zufolge, ſoll die geſammte 
deutſche Cavallerie mit einem einheitlichen Sabel be 
waffnet werden. 
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PFreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(27. Sitzung vom 13. März.) 


12 Uhr. Der Nachtragsetat (Gehalt für den Handelsmi⸗ 
Sodann wird die zweite 
Etats⸗Berathung mit dem Special⸗Etat der Berg-, Hütten⸗ und 


niſter) wird debattelos genehmigt. 


Salinen verwaltung fortgeſetzt. 
Abg. Schultz Bochum (natlib.) km auf den Bergmannsſtreik 


zu ſprechen und behauptete, daß derſelbe in der Hauptſache auf 
denn auch die 
Socialdemocratie unter den Bergleuten mehr und mehr Boden 
gewinne. Die Bergleute hätten ſich ebenſo wenig über zu ge⸗ 


Aufhetzungen zurückzuführen geweſen ſei, wie 


ringen Lohn, wie über ſchlechte Behandlung beklagen können. 


Wenn die Löhne der Bergleute noch weiter geſteigert würden, ſo 


würde es bald keine landwirthſchaftlichen Arbeiter mehr geben. 


Abg. Dasbach (Ctr.) führt im Gegentheil aus, die Arbeiter 
ſeien nicht gut behandelt und zu übermäßig langen Ueberſchichten 
hätten ſich mancherlei zu 
Schulden kommen laſſen. Die Denkſchrift über die Urſachen des 


angehalten worden. Die Beamten 
e ee habe unter den Leuten einen ſchlechten Ein⸗ 
dru 

raubt. 


Abg. Vopelius (freiconſ.) bezweifelt, daß die Angaben des 


Vorredners ſämmtlich zuverläſſig find. Die Bergleute übertrieben 


bäufg recht ſtark. 
bg. Schmieding (natlib.) wünſcht ſehr eine Verſtändigung 
zwiſchen Arbeitern und Unternehmern. Ueber die 


dieſelben dürften nicht in eine Revolution ausarten, und könnten 
nur mit Hilfe der Arbeitgeber durchgeführt werden. 


ſchüſſe anbetrifft, jo würde es ſich empfehlen, abzuwarten, wie 
dieſelben in Saarbrücken ſich bewähren. Seien ſie eine practiſche 
Maßnahme, ſo würden ſie ſchnell bei der ganzen Arbeiterſchaft 
Eingang finden Redner meint, der Arbeitgeber müſſe für den 
guten Arbeiter eine freigebige Hand haben, für den unbotmäßigen 
aber eine energiſche Fauſt. 


Nachdem noch Abg. Letocha (Ctr.) eine Aufbeſſerung der 
Kohlenarbeiter in Oberſchleſien befürwortet hat, wird die Wei⸗ 


terberathung auf Freitag 11 Uhr vertagt. 


. ͤͤnuQg xxx! en een 


Varlamentariſches. 


Der Bundes rath hielt am Donnerſtag Nachmittag 
eine längere Sitzung ab; auf der Tagesordnung ſtanden nur 
Verwaltungsſachen. 

64 Millionen Mark für 74 neue Batterien Artillerie wird 
die neue Militärvorlage vom Reichstage fordern. Der 
Schwerpunkt der Verhandlungen hierüber wird wieder in eine 
Vertrauenscommiſſion fallen. 


— — Dürfte ich Sie um Ihre Begleitung bitten, oder ziehen 
Sie es vor, nach Kentucky zu reiſen, in welchem Falle —“ 

„Nein, Herr Doctor!“ unterbrach ihn Leonie erröthend, da 
ſie kein Wort noch von Armſtorf erwähnt hatte, „ich ziehe es 
vor, hier zu bleiben, wo ich eine heilige Pflicht zu erfüllen, einen 
theuren Kranken zu pflegen habe.“ 

Auf ſeinen fragenden Blick theilte ſie ihm in wenigen Wor⸗ 
ten die Geſchichte deſſelben mit, indem ſie mit der leiſe geſproche⸗ 
nen Frage ſchloß: „Darf ich dieſen Mann, dem ich in der höch⸗ 
wenn auch nur im innerſten Herzen, 
Liebe und Treue gelobte, fremden Händen überlaſſen?“ 

Merbach ergriff ihre Hand und drückte einen Kuß darauf. 

„Nein, mein Kind, das dürfen Sie nicht“, antwortete er 
bewegt, „Gott ſegne Ihren Opfermuth durch die Geneſung Ihres 
braven Verlobten, deſſen Glück der Vater alsdann ſicherlich nicht 
mehr verhindern wird. Ich ſtehe ganz allein, ein einſamer Mann 
der in Claudia Duplat eine Tochter zu finden hoffte. Gott hat 
es nicht zugelaſſen, — wollen Sie mir dieſes Glück erſetzen, mir 
Vaterrechte einräumen, damit ich drüben in dem ſtolzen Kauf⸗ 
mannshauſe meinen Mammon in die Wagſchale werfe?“ 

„Sie ſind ein edler Mann, Herr Doctor!“ ſprach Leonie 
—.— „doch was ich noch vor Kurzem als das höchſte Glück des 
Lebens pries, — den Reichthum — er iſt werthlos für mich ge⸗ 
worden, . jenes ſchreckenvollen Schickſals, das in wenigen 
Stunden allen falſchen Glanz und Schimmer erbarmungslos 

inraffte und auch den Firniß von den Menſchenſeelen ſtreifte. 
ch habe ſo Furchtbares mit anſehen müſſen, daß der Gedanke 
daran mir noch das Blut gerinnen macht, aber auch die Wahr⸗ 
= erkannt, daß nur das Gold echter Liebe jeinen ewigen Werth 
ehält. Ich will dort drüben in Hamburg nicht durch den Mam 
mon Werth und Geltung erlangen. Wenn man den Sohn, den 
Gott erhalten möge, nicht anders wieder aufnehmen will, nun 
wohl, dann bleiben wir in Amerika und gründen uns hier durch 
eigene Kraft ein neues Heim.“ 

„Wozu Sie meine Hülfe vielleicht nicht verſchmähen werden, 
mein Fräulein!“ ſagte Merbach ſchmerzlich lächelnd. „Sie ſehen 
wie arm ich bin bei meinem großen Reichthum, der nicht einmal 
im Stande iſt, mir ein Almoſen kindlicher Liebe zuzuwenden.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


gemacht und ihnen das Vertrauen zu den Behörden ge⸗ 


Dauer der 
Schicht werde man ſich einigen können, aber unter acht Stunden 
könne ſie nicht herabgeſetzt werden. Reformen ſeien nöthig, aber 


Gegen den 
Arbeiterſtreik könne man nichts machen, aber der Maſſencontract⸗ 
bruch müſſe energiſch beſtraft werden. Was die Arbeiteraus⸗ 


Ausla nö. 


Belgien. Am Congo haben nun endlich die Arbeiten für 
die längſt geplante Congo ⸗Eiſenbahn begonnen. Die 
Neger erwieſen ſich als ganz vorzügliche Terraſſen⸗Arbeiter. Die 
CongosQunselsgejellihaft hat den Bau von vier neuen Dampfern 
zur Vermehrung ihrer Handelsflotte beſchloſſen. 

Frankreich. Miniſterpräſident Tir ard hat dem Miniſter⸗ 
rathe den Vorſchlag gemacht, von der Kammer 100 000 Franken 
für den in dieſem Jahre in Paris ſtattfindenden Telegraphen⸗ 
congreß zu fordern. — An der Dahomeyküſte herrſcht 
augenblicklich völlige Ruhe. Die Kämpfe dürften aber bald ge⸗ 
nug wieder beginnen, denn von Paris iſt der Befehl in der fran⸗ 
zöſiſchen Station Kotunu angelangt, den Hafenplatz Weidah zu 
beſetzen. Der Herzog von Aumale hat den Herzog von Or⸗ 
leans in dem Gefängniß von Clairveaux einen Beſuch ab- 
geſtattet. Auch die Gräfin von Paris ſoll um die Erlaubniß 
gebeten haben, ihren Sohn beſuchen zu dürfen. 

Großbritannien. Gegen den Abg. Burns, der auf dem 
antiruſſiſchen Meeting in London, vom letzten Sonntag eine 
heftige Rede gegen die ruſſiſche Brutalität hielt, iſt eine Anklaze 
wegen Beleidigung des Kaiſers von Rußland erhoben worden. — 
Der Präſident der ſüdafrikaniſchen Boern-Republik Transvaal, 
Krüger, ein heftiger Gegner Englands, war in der Stadt 
Johannesburg bekanntlich von der engliſch geſinnten Bevölkerung 
gröblich inſultirt worden. Die Rädelsführer dieſes Scandals 
ſind jetzt verhaftet und es ſoll ihnen der Proceß gemacht werden. 
Die londoner Blätter verzeichnen deshalb mit großem Gaudium 
die Nachricht, daß die Bevölkerung von Johannesburg für die 
Verhafteten einſtehe. 

Italien. In der Deputirtenkammer wurde am Donnerſtag 
eine Anfrage an den Kriegsminiſter gerichtet, wie er über eine 
Herabſetzung der Dienftzeit der Armee denke. Der 
Miniſter antwortete, jede Herabſetzung der Dienſtzeit würde die 
Tüchtigkeit der Armee ſehr beeinträchtigen. Ferner conſtatirte 
der Miniſter, daß die vier italieniſchen Gewehrfabriken in einem 
Jahre eine Million alter Gewehre in neue Repetierge⸗ 
wehre umgearbeitet haben. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph hat nunmehr 
das Rücktrittsgeſuch des ungariſchen Miniſterpräſidenten von 
Tis za in einem ſehr huldvollen Handſchreiben officiell ange⸗ 
nommen und dem ſcheidenden Staatsmann für ſeine dem Vater⸗ 
lande geleiſteten Dienſte ſeinen wärmſten Dank ausgeſprochen. 
Das neue Miniſterium unter Graf Szapary wird ſich am Mon⸗ 
tag dem Parlament vorſtellen. — Der Miniſter nahm officiel 
Abſchied von dem ungariſchen Reichstage und ſeiner Partei. 
Die liberale Partei wird dem Miniſter noch eine beſondere 
Ovation bereiten. — Das ungariſche Oberhaus hat das Lan d⸗ 
wehrgeſetz angenommen. — In Wien macht großes Aufſehen 
eine im Schulausſchuſſe des Herrenhauſes geſtellte Forderung 
des Epiſcopats, nach welcher der Volksſchule ein ſtreng 
katholiſcher Character aufgedrückt werden ſoll. 

Serbien. Der in Belgrad anweſende Kronprinz Victor 
Emanuel von Italien hat außer dem Könige auch der Kö⸗ 
nigin Natalie einen Beſuch abgeſtattet. Die Letztere gab dem 
Gaſte zu Ehren große Galatafel. Der Kronprinz reiſt über 
Bukareſt nach Conſtantinopel. 

Türkei. Der Sultan hat dem deutſchen Kaiſer für 
die ihm durch den Hauptmann von Plüskow überſandten Ges 
ſchenke ſeinen herzlichen Dank ausſprechen laſſen. 


Afrika. Hungersnoth und Seuchen wüthen 
in ſchrecklicher Weiſe im öſtlichen Sudan. Aus Suakin wird 
darüber berichtet: Männer, Frauen und Kinder aus dem Stamme 
der tapferen Hadendana's jterben vor Hunger innerhalb der be⸗ 
feſtigten Linien von Suakin. Araber der freundlich geſinnten 
Stämme ſuchen Schutz und Nahrung in Suakin, allein kein 
Araber von außerhalb darf in Folge eines Befehls des General⸗ 
gouverneurs die Nacht innerhalb der Mauern zubringen. Dieſer 
Befehl kann aber in Wirklichkeit nicht ausgeführt werden, denn 
Männer, Frauen und Kinder legen ſich, wenn die Baſchibozuks 
ſie aus der Stadt hinauszuprügeln ſuchen, auf den Boden und 
ſterben lieber, als daß fie hungernd und frierend über die Ebene 
wandern. Engliſche Beamte ſprechen es aus, daß die londoner 
Regierung hauptſächlich verantwortlich iſt für die gegenwärtige 
Lage im Sudan und das entſetzliche Elend. Einer der engliſchen 
Officiere in Suakin ſchreibt, daß dort Kinder getödtet und auf⸗ 
gegeſſen worden ſind. Die Leiche eines Mannes war ausge. 
graben und von den Hungernden verſpeiſt worden. Und doch 
könnte, wenn die Regierung wollte, in wenigen Tagen genügend 
Getreide nach Suakin gebracht werden, um der Hungersnoth 
Einhalt zu thun. 


Provinzial Nachrichten. 


— Gruppe, 12. März. (Telegraphenanſtalt.) 
Am 10. April wird in Gruppe (Schießplatz) wie im Vorjahre 
für die Dauer der Schießübungen eine mit der Orts⸗Poſtanſtalt 
vereinigte Telegraphenanſtalt mit Morſebetrieb eröffnet. 

— Marienbug, 13. März. (Der Einweihunge⸗ 
feier der Eiſenbahnbrücke) über den Forthbuſen in 
Schottland wohnte auch Bauinſpector Mehrtens von der preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnverwaltung, der Leiter des techniſchen Bureaus 
für den Neubau der Nogatbrücke bei Marienburg und der Weichſel⸗ 
brücke bei Dirſchau bei. Erwähnenswerth iſt ſeine beim Feſteſſen 
gehaltene Rede; er antwortete im Namen ſeiner Collegen von 
Sachſen, Oeſterreich und Ungarn, dankte für den Genuß, der 
ihm durch die Einladung zu Theil geworden, und bezeichnete 
den Einweihungstag als epochemachend für den Brückenbau. 
England beglückwünſchte er, weil es die Leitung im Brückenbau 
übernommen und jetzt die ſtärkſte Brücke der Welt beſitze. Die 
Großartigkeit dieſer Eiſenbahnbrücke, das ſei an dieſer 
Stelle erwähnt, beſteht vor Allem darin, daß ſie mehrere 
Spannungen aufzuweiſen hat, die bisher bei keiner auderen 
Brücke erzielt worden ſind. Zwei derſelben ſind eine jede 1710 
Fuß weit, wogegen die bis jetzt ſo viel bewunderte Brooklyner 
Brücke noch um 110 Fuß zurückbleibt. Die tieffte Grundlage 
beginnt 80 Fuß unter der Meeresfläche und die rieſenhaften 
Stahlthürme, auf die das ganze Gewicht der Brücke zurückfällt, 
ragen 360 Fuß hoch in die Lüfte, vom Hochwaſſerſpiegel ab ge⸗ 
rechnet, während die großen Spannungen in einer Höhe von 
150 Fuß über demſelbem hinlaufen, alſo den größten Seefahr⸗ 
zeugen hinreichend Spielraum gewähren, darunter durchzufahren. 
Die größte Tiefe des Waſſers in dem Meeresarm iſt 210 Fuß. 
In der Mitte deſſeben liegt aber eine kleine Inſel, auf welche 
einer der gigantiſchen Stahlthürme zu ſtehen kam. Dieſes Eiland 
erleichterte den ganzen Bau weſentlich. Nicht weniger als 42 000 


Tonnen Stahl ſind bei dem Bau zur Verwendung gekommen, 
und die Koſten des Ganzen belaufen ſich auf mehr als 40 
Millionen Mark Die geſammte Länge der Brücke beträgt ein⸗ 
ſchließlich der Vorbauten ungefähr 2½ Kilometer. Zum Bau 
der Fundamente und Pfeiler ſind über 21000 Tonnen Cement, 
707 000 Kubikfuß Granit, 117 000 Kubikyards Mauerwerk ver: 
wand worden. Die Nietſtifte der Brücke würden, ein Ende an 
das andere angelegt, eine 380 Meilen lange Linie bilden. Es 
ſind 5 000 000 Nietlöcher gebohrt worden. Die Platten für den 
Bau der Röhren würden, eine an die andere gefügt, 44 engliſche 
Meilen lang ſein. 

— Elbing, 11. März. (Urtheil.) In der geſtrigen 
Sitzung der Strafkammer wurde der Gutsbeſitzer v. R. in B. 
wegen Beleidigung des Officiercorps zu 300 Mark Gelbftrafe 
verurtheilt. 

— Dirſchau, 12. März. (Brückenbau. — Bahn⸗ 
do fsbau.) Die gegenwärtige milde Witterung geſtattet hier 
die Wiederaufnahme der vor Kurzem gänzlich eingeſtellten Arbei⸗ 
ten am Eiſenbahn⸗ Weichſelbrückenbau. Am linksſeitigen erſten 
Waſſerpfeiler wurden die zum Schutze gegen Winterkälte einſt 
aufgeworfenen Erdhüllen von dem unteren Gemäuer ſoeben be⸗ 
ſeitigt, worauf man Letzteres mit 4½ Fuß ſtarken Quadern 
dicht umgiebt. — Behufs Umbaues unſeres zu erweiternden 
Bahnhofes hat das Enteignungsverfahren hinſichtlich des erforderli⸗ 
chen Terrains eintreten müſſen, da die betr. Beſitzer theils unver⸗ 
zältnißmäßig hohe Preiſe forderten, theils den erforderlichen 
Grund und Boden überhaupt nicht freiwillig abtreten wollten. 

— Danzig, 13. März. (Gegen das Bernftein- 
Monopol), das ſich zur Zeit thatſächlich in den Händen der 
Firma Stantien und Becker zu Königsberg befindet, ſind neuer⸗ 
dings aus Danzig, Königsberg und Stolp Petitionen beim Ab⸗ 
geordnetenhauſe eingegangen. Die Firma D. Alter in Danzig 
beantragt in einer ſolchen, der Monopoliſirung der Roh bern⸗ 
ſteingewinnung entgegenzutreten; die Handelsfirma in Stolp be⸗ 
antragt, die jetzt beſtehenden Verhältniſſe bezüglich der Bern⸗ 
ſteingewinnung in näher angegebener Weiſe zu reformiren; der 
Kaufmann Liedtke zu Königsberg und der Magiſtrat zu Stolp 
beantragten die jetzt beſtehenden Verhältniſſe bezüglich der Bern⸗ 
fteingewinnung in näher angegebener Weiſe zu refomiren. 

— Inſierburg, 12 März. (Unfall.) Geſtern ſtürzten 
bei der Beſichtigung der hier garniſonirenden Escadrons durch 
den commandirenden Geueral die Pferde eines Sergeanten und 
eines Ulanen. Beide Reiter mußten nach dem Garniſon⸗Laza⸗ 
reth geſchafft werden, da ſie ſtarke Verletzungen davon trugen. 

— Königsberg, 12. März. (Ein comiſcher Schweine 
handel.) Wie ner es in gegenwärtiger Zeit unſern Flei⸗ 
ſchern wird und zu welchen Kunſtgriffen ſie greifen müſſen, um 
mit den Beſitzern handelseinig zu werden, zeigt folgender drollige 
Fall. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter hatte in Erfahrung gebracht, 
daß ein Beſitzer in dem Dorfe P. ein fettes Schwein zum Ver⸗ 
kauf habe. Er begab ſich ſofort am andern Morgen dahin und 
fand die Angabe in der That beſtätigt. Kaum hatte aber der 
Handel begonnen, als ein zweiter, bald darauf ein dritter, vier⸗ 
ter, fünfter, und ſechſter Fleiſcherwagen auf den Hof fuhr, deren 
Inſaſſen gleichfalls von dem Vorhandenſein dieſes „Kleinods“ 
gehört hatten. Der Handelskampf entbrannte, er wurde heftiger 
und heftiger, der Preis von 74 Mark war Allen zu hoch, nur 
dem Bauern und der Bäuerin nicht, welche keinen Pfennig von 
der Forderung abließen. Da glaubte der erſte Fleiſchermeiſter 
am beſten zu thun, wenn er fortfahre; ſeine Collegen würden 
ihm folgen, jo dachte er, er kehre dann jpäter um und mache 
ſicher das Geſchäft, da der Bauer ſchon lange ſein Kunde war. 
Und er hatte ſich nicht geirrt, denn alle Wagen begaben ſich nach 
ihm vom Hofe und fuhren in verſchiedenen Richtungen davon. 
Aber er hatte doch die Rechnung ohne die anderen Fleiſcher ge⸗ 
macht, denn kaum war er heimlich wieder auf den Bauernhof 
gelangt, kaum hatte er aufs Neue Verſuche gemacht, das ſeltene 
Borſtenthier zu erſtehen, als auch wieder nacheinander die ande⸗ 
ren Wagen von allen Seiten auf den Hof kamen unter dem 
ſchallenden Gelächter des Bauernpaares. Aber auch jetzt kam 
der Handel nicht zu Abſchluß. Da trat denn die Bäuerin mit 
dem Vorſchlage vor, das Schwein zu — verlooſen. Derſelbe 
wurde nach * Verhandlungen angenommen, jeder Fleiſcher⸗ 
meiſter zahlte 13 Mk. für das Loos ein, aus dem Kruge wurde 
ſchnell der Würfelbecher beſchafft und das Glück nun verſucht. 
Und der erſte Fleiſcher hatte in der That das Glück das Schwein 
für 13 Mk. zu erſtehen. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 12. März. (Kgsb. Allg. 
Ztg.) (Grenzvorfall.) Ein im October 1887 an der 
Grenze unweit der im Kreiſe Ragnit belegenen Ortſchaft Ado⸗ 
miſchken vorgekommener Unfall, wobei der preußiſche Unterthan 
Johann Sedat von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen 
wurde, erregte ſeinerzeit großes Aufſehen. Sedat war auf ſeinem 
bis zur Grenze reichenden Felde beſchäftigt, als ein Stück Vieh 
von ihm einige Schritte über die Grenze trat; ein ruſſiſcher 
Grenzſoldat verhinderte das Zurückholen des Viehes, und als 
Sedat gleichwohl die Grenze überſchritt und das Vieh zurücktrei⸗ 
ben wollte, ſtach der Ruſſe ihn mit dem Bajonet und ſchoß ihm 
eine Kugel in den Oberſchenkel. Sedat ſchleppte ſich noch eine 
kurze Strecke und verſtarb dann. Zeugen ſtellten feſt, daß Se⸗ 
dat in keiner Weiſe den Ruſſen gereizt oder ihm Widerſtand 
entgegengeſetzt hatte. Es hat zwar eine amtliche Unterſuchung 
des Vorfalles ſtattgefunden, die ruſſiſche Grenzbehörde hat auch 
anerkannt, daß der Soldat keine Urſache gehabt habe, von der 
Schußwaffe Gebrauch zu machen, indeſſen ſcheint der Soldat mit 
einer geringen Strafe davongekommen zu ſein. Verſuche bei der 
ruſſiſchen Regierung, für die in Folge der Tödtung ihres Ernäh⸗ 
rers in Bedrängniß gerathene Sedat'ſche Familie eine Entſchädi⸗ 
gung zu erlangen, ſind erfolglos geblieben. Um ſo mehr wird 
es überall mit großer Freude aufgenommen werden, daß Kaiſer 
Wilhelm auf Vortrag der Sache der genannten Familie ein 
Gnadengeſchenk von 2000 Mk. bewilligt hat, wovon die auf dem 
Grundbeſitz haftende Schuld von 900 Mk. getilgt und der Reſt · 
betrag für die Kinder ſichergeſtellt werden ſoll. 

— Rogowo, 12. März. (Seltene Jagdbeute) Vor 
einigen Tagen hatte der Forſtaufſeher K. in M. das Glück, auf 
etwa 260 Schritte einen ausgewachſenen Flußadler in dem 
Forſtſchutzbezirk L. zu erlegen. Der hier ſelten vorkommende 
Vogel klaftert über 1,50 Meter. 8 

— Schneidemühl, 12. März. Eleetriſche Beleu ch⸗ 
tung.) In Gegenwart der ſtädtiſchen Behörden wurde heute 
eine Probe der electriſchen Beleuchtung im Schlachthaus etabliſſement 
abgehalten. Das Beleuchtungswerk functionirte ganz brillant. 
Das Verwaltungsgebäude, das Maſchinen⸗, Keſſel⸗ und Trocken⸗ 
haus find mit Gluͤhlicht, die Schlachthalle mit Glühlampen und 
zwei Bogenlampen verſehen. An der neu angelegten Straße und 
auf dem Gehöfte befinden ſich drei Bogenlampen; die Anlage 


und deren Umgebung iſt taghell erleuchtet. Die Dampfmaſchine 
wurde ebenfalls in Gang geſetzt. Die Sachverſtändigen ſprachen 
ihre Anerkennung aus. Zum 1. April d. J. wird vorausſichtlich 
die Eröffnung des Schlachthauſes erfolgen können. 

rr — — mm nn ng ET 


Jocales. 
Tborn, den 14. März 1890, 


— Perſonalie. An Stelle des nach Stendal verſetzten Proviant⸗ 
amts⸗Controlleurs Reuß iſt der Proviantamtsaſſiſtent Ruſch aus Berlin 
als Proviantamtseontrolleur auf Probe nach bier verſetzt. 

— Perſoualnuachrichten im königlichen Eiſenbahn⸗Direetions⸗ 
bezirk Bromberg. Der Regierungs⸗Baumeiſter Recke in Flensburg 
iſt unter Verſetzung nach Schneidemühl mit Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim dortigen königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt beauftragt. Der Regierungs⸗Baumeiſter Haeusler 
in Berlin iſt dem maſchinentechniſchen Bureau in Brombera überwieſen. 
Der Betriebsſeeretär Klinner in Breslau iſt aus dem Eiſenbahn⸗Di⸗ 
reetionsbezirk Berlin übernommen und nach Bromberg verſetzt. Ernannt: 
Dem Regierungs- und Baurath Monſcheuer in Thorn iſt die etats⸗ 
mäßige Stelle des Direetors des königlichen Eiſenbahn-Betriebsamts 
in Thorn verlieben. Dem Eiſenbabnſeeretär Pasdowsky in Bromberg 
iſt der Character als Rechnungsrath und dem Eiſenbahnſeeretär Runge 
in Bromberg der Character als Kanzleiratb verlieben worden. 
Verſetzt: die Regierungs⸗Baumeiſter Chriſtoffel in Schneidemübl und 
Gehrts in Thorn nach Bromberg und Patrunky in Bromberg zur 
Hauptwerkſtatt Berlin; Verkehrs⸗Controlleur Schmidt in Berlin nach 
Bromberg; die Stationsaſſiſtenten Barth von Tauer nach Thorn, 
Krone von Inowrazlaw als Stationsaufſeher nach Pudewitz, Naſilowski 
von Dt. Eylau nach Mocker, Schaade von Mocker nach Thorn und 
Schattauer von Thorn nach Dt. Eylau. 

— Offene Stellen für Militär⸗Anwärter des II. Armeecorps. 
1. April 1890, Appelwerda, Poſtagentur, Landbriefträger, 540 Mk. Ge⸗ 
balt und 60 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. April 1890, bei Poſtan⸗ 
ſtalten im Ober⸗Poſtoirectionsbezirk Cöslin, ſieben Landbrieſträger, 
lährlich je 540 Mk. Gebalt und 60 bis 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
1. April 1890, Belgard (Perſante), Poſtamt, Briefträger, 800 Mt. Ge⸗ 
balt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Sogleich, Bromberg, Ma⸗ 
aiſtrat, Botenmeiſter und Rathbauswart, 1200 Mt. Gehalt und freie 
Dienſtwobnung. Sofort, Bromberg, Amtsgericht, Lobnſchreiber, zunächſt 
5 Pf. für die Seite. 1. April 1890, Bromberg, Poſtamt, zwei Poſt⸗ 
ſchaffner, je 800 Mk. Gehalt und 180 uk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
1. April 1890, Bromberg, Poſtamt, Poſtpacketträger, 700 Mt, Gebalt 
und 180 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. 1. April 1890, Bublitz, Poſtamt, 
Poſtpacketträger, 720 Mk. Gehalt und 72 Mt. Wobnungsgeldzuſchuß 
1. April 1880, Budſin, Poſtamt, Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt und 
60 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. 1. April 1890, Bütow (Bezirk Cöslin), 
Poſtamt, Poſtpacketträger, 720 Mk. Gebalt und 72 Mt. Wobnungsgeld⸗ 
zuſchuß. 1. April 1890, Colberg, Poſtamt, Briefträger, 800 Mt. Gehalt 
und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Juni 1890, Cöslin, Poſtamt, 
Poſtſchaffner, 800 Mt. Gehalt und 144 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Sofort, Czarnikau, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 Pf. Schreiblobn für 
die Seite. 1. April 1890, Debenke, Poſtagentur, Landbriefträger, 
540 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. April 1890, 
Drausnitz, Poſtagentur, Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt und 60 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. 1. April 1890, Dumainen, Poſtagentur, Land⸗ 
briefträger, 540 Mk. Gehalt und 60 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. 
1. April 1890, Exin, Poſtamt, Poſtpacketträger, 700 Mk. Gebalt und 
72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. April 1890, Gembitz (Rreis Mogilno), 
Poſtagentur, Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt und 60 Mt. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 1. April 1890, Gneſeg, Poſtamt, Poſtſchaffner, 800 Mt. 
Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Sofort, Gollantſch, Ma⸗ 
giſtrat, Stadtwachtmeiſter und Vollziehungsbeamter, 500 Mk. Gehalt 
und ca. 200 Mk. Nebeneinnahme. Sogleich, Greifenhagen, Kreisaus⸗ 
ſchuß, Brückenaufzieber bei der Reglitzbrücke und Dammwärter, 50 Dit, 
monatlich und 6 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. 1. April 1890, Jaſtrow, 
Poſtamt, Poſtpacketträger, 700 Mk. Gebalt und 72 Mk. Wobnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Sofort, im Benrk des Eiſenbabn⸗Betriebsamts Schneidemühl, 
Stationsort noch nicht beſtimmt, Eiſenbahn⸗Betciebsamt Schneidemühl, 
Stationsaſpirant, vorläufig 80 Mk. monatlich. 1. April 1890, Inowraz⸗ 
law und Demmin, Garniſonlazareth, je ein Hilfskrankenwärter, ein 
täglicher Lohn, nach dem Satze von 50 Mk. monatlich berechnet, und 
freie Wobnung x. 1. April 1890, Kreuz (Oſtbabn), Poſtamt, Poſt⸗ 
packetträger, 700 Mk. Gebalt und 60 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. 
1. April 1890, Nakel (Netze), Poſtamt, Poſtſchaffner, 800 Mk. Gehalt 
und 108 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. 1. April 1890, Neuftettin, Poſtamt, 
Briefträger, 800 Mark Gebalt und 108 Mark Wobnungsgeldzuſchuß. 
1. April 1890, Orchowo, Poſtagentur, Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt 
und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. April 1890, Powidz, Poſtagentur, 
Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt und 60 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. 
1. Juni 1890, Regenwalde, Poſtamt, Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt 
und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Juni 1890, Schlawe (Pommern), 
Voſtamt, Poſtpacketträger, 720 Mk. Gehalt und 72 Mt. Wobnungsgeld⸗ 
luſchuß. 1. April 1890, Tütz (Weſtpreußen), Poſtamt, Landbriefträger, 
540 Mt. Gehalt und 60 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. 1. April 1890, 

ongrowit, Poſtamt, Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt und 72 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchun. 

— Handwerkerverein. Ueber „das deutſche Volkslied“ bielt 
geſtern Abend Oberlehrer Herford einen feſſelnden Vortrag. Schon die 
alten Germanen, fo etwa lauteten die Ausführungen des Redners, hatten 
Lieder für ihre Schlachten und Opferhandlungen, doch ſind uns hiervon 


eſte übrig ließ. Erſt im 15. und 16. Jahrhundert, als die tiefein⸗ 
chneidenden Fragen des politiſchen und kirchlichen Gebietes die Ge⸗ 
mütbec des geſammten Volkes bewegte, begann das eigentliche Volkslied 
ſich wieder zu beleben und jeitigte ſchöne Früchte. Der Redner ging 
dann auf die Arten des Vollsliedes genauer ein, bezeichnete die ver⸗ 
ſchiedenen derſelben, wie Jäger⸗, Müller-, Studenten, Wander⸗, Sol⸗ 
daten⸗, Geſelligteits⸗ und Heldenlieder, 


und desjenigen, das ſie alle 
umfaßt, das Liebeslied, 


N indem er aus jedem der aufgeführten Gattungen 
ein Beiſpiel citirte. Während und nach dem 30jährigen Kriege ſank die 
olkspoeſie, weil fie keine Helden fand; auch die deutſchen Freiheits⸗ 
und neueren deutſchen Kriege konnten dem Volksliede keine Nabrung 
geben, da ſie wohl Helden gebabren, aber der Volkspoeſie keinen Stoff 
gaben. Die Dichter der neueren Zeit, wie Herder, Goethe, Bürger, 
Uland, Geibel, Heine, Eichendorf u. A, baben zum Theil mit Glüc 
den Geiſt der Volkspoeſie erfaßt und getroffen, wobei manches ſchöne 
erk entftanden iſt. — Die Versammlung war leider febr ſchwach beſucht. 
— Erfahrene Obſtzüchter ſchließen auf ein gutes Obſt jahr. 
Abaeſehen davon, daß die Bäume im vorigen Jahre ausgerubt und im 
Herbſte zahlreiche Tragknospen angeſetzt haben, fällt der Umſtand ſchwer 
ius Gewicht, daß bei der warmen Witterung im Januar viele Inſecten 
ns Leben gerufen und durch die darauf folgende Kälte vernichtet worden 
d. Wenn die Witterungsverbältniſſe nicht ungünſtig werden, kann 
man auf eine aute Obſterndte rechnen. } 


ine überkommen, da die Völkerwanderung alles verweht bat und keine | 
| 
| 


— — 


ern des Dorfes 
Agitatoren ſehr übel 


— „Aus Scherz", in Folge von Wetten u. dergl., tbeils aus 
Rache und Haß, werden zuweilen den Zeitungs ⸗Expeditionen geſälſchte 
Annoncen aufgegeben, ohne daß der Annahmebeamte im Stande iſt, 
dieſelben auf ihre Echtheit prüfen zu können. Mit Bezug bierauf bat 
das Reichsgericht kürzlich in einem Specialfalle entſchieden, daß auch ein 
Zettel, durch welchen eine Anzeige in einer Zeitung beſtellt wird, als 


die „Sperre“ eine ſehr zweifelhafte Sache ift, zeigt ſich alſo auch 
hier wieder einmal. 


Sandels . Nachrichten. 


Thorn, 13. März 1890. 


Wetter: ſchön. 


eine Privaturkunde im Sinne des Geſetzes zu betrachten iſt. Wer alſo Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. 
eine gefälſchte Anzeige aufgiebt, macht ſich dadurch einer Urkunden⸗ Weizen, geſchäftslos 125 6pfdb. bunt 1744 Mt., 180 fp. bell 
fälſchung ſchuldig. Auf Grund dieſes Reichsgerichtserkenntniſſes wurde 1778 Mk. 


kürzlich ein Aufgeber einer gefälſchten Annonce, obgleich er ſich mit der⸗ 
ſelben nur einen „Scherz“ batte machen wollen, wegen Urkundenfälſchung 
zu einem Monat Gefängniß verurtbeilt, und zwar unter Annahme 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Thorn, den 14 März. 18, 


mildernder Umſtände. — Mögen die betreffenden „Scherzbolde“ ſich Zufubr: mittel. Mt. Pf. [ Verkebr: went belebt.) N 5 
dieſen Fall ſomit als Warnung dienen laſſen. Weizen 1 50 Rg. 7 10 [ Aale ehe. | — ı m 
— Bon der Eiſenbahn. Behufs beſſerer Controlle ſollen vom | Roggen EG 8 | 30 [ Barbinen 3 — 20 
1. April ab die Eiſenbabnfabrkarten nicht, wie bisher, vom Schaffner | Gerſte * 14% tör 7 — — 
einmal durczlocht werden, ſondern das Coupiven der Karten findet auf | Gch, „ Kachſe soil Zr 
den Uebergangsſtationen von anderen Strecken nochmals ſtatt, auch auf Stroh x 2 50 kleine 2 — 5 
die Rückfahrtkarten wird dieſes Verfahren angewendet. Das reiſende Heu „ 2 | 50 Rochtohl RN IE 
Publikum wird aut tbun, um ſich Unannehmlichkeiten zu erſparen, die | Kartoffeln 8 165 [ Weißkobl = 9. 
Karten ſtets rechtzeitig coupiren zu laſſen. Ferner find die Fahrbe⸗ are 8 re 
amten angewieſen worden, ſtreng darauf zu achten, daß die Grenze der Butter a ½ Kg.“ — 80 [ Eier 4 m * 
zuläſſigen Mitnahme von Handgepäck nicht überſchritten wird. Nindfleiſch 8 — 40 Gänſe A Pb 
2 Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde zunächſt | Kalbfleiſch 0 — 50 Puten Stück.. 
gegen den früheren Amtsvorſteber Peter Tapper ans Blotto ei Ge eg re 
verbandelt; die Verbandlung wurde jedoch wegen Ausbleibens ei- Hechte x — | 40 ||| Enten En "aut 2 
nes Zeugen vertagt. Der in dieſer Sache als Zeuge erſchienene [Zar der ; — 60 Tauben 5 — 60 
Schuhmacher Noegelmann aus Blotto wurde wegen Meineidg- | Tax ofen „ — 70 Aepfel 2 Pfd. — 30 
verdacht ſofort verhaftet. — Ferner wurde gegen die Arbeiler Anton Sale e e I" Be 
Zembrowski und Zofepb Beltrowski aus Freiſchulzerei Papau, welche | Karauſche 45 — Bari 
beſchuldizt waren, dem Beſitzer Rygielski zu Papau geböriges Feder⸗ Breſſen 5 — 35 
vieh und Getreide gemeinſchaftlich geſloblen zu haben, verhandelt, Zem⸗ Bletle D ER 
browsti wurde zu einem Monat, Beltrowski zu vier Monaten und | Weißfiſche “ 20 


14 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der wegen Entziehung von der 
Wehrpflicht angeklagte David Jablonski aus Lemberg wurde freige⸗ 
ſprochen. — Gegen den Einwohner Bartholomäus Roeder aus New 
Skompe wurde wegen ftrafbaren Eigennutzes auf vier Wochen Gefäng⸗ 
niß erkannt. — Wegen Bettelns und Diebſtahls eines dem Büchſen⸗ 


Danzig, 13 März 
Weizen loco flau, der Tonne von 1000 Kilogr 12 —184 Wet. 
bez. Reaullrungspreis bunt lieferbar tranſit 128pfb. 139 15 
zum freien Verkehr 128pfd. 185 Mk. 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr., grob⸗ 


macher Goernemann aus Fort III gehörigen Paares Schuhe wurde der 120d por 120bfb. tranfit 100 10% Mt. feinförnig der 
1 20pfD. ; i 
mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Friedrich Meyer aus Podgorz zu einem bene er 01 Mt. Regulirungepreis 120pfd lieferbar 


55 Met., unterpolniſcher 111 Mk. tranſit 109 Mk. 

Spiritus per 10 900 % Liter loco contingentirt 521, Mk. Gd 
per März > April 52½ Mk. Gd., 
32½ Mk. Gd, per März⸗April 32%, 


Jahr Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf gleiche Dauer 
und vier Wochen Haft verurtheilt. Die Haſtſtrafe wurde durch die 
Unterſuchungsbaft als verbüßt erachtet. 

— Fährhaus. Mit der letztmaligen Inbetriebſetzung der Fähre 
iſt auch anſtatt des alten Fäbrhauſes ein neues angefahren worden, das 
einen recht ſauberen und zweckmäßigen Eindruck macht. Während die 
beiden Flügelräume zu beizbaren Wartezimmern eingerichtet ſind, dient 
der Mitteltbeil dem Paſſageverkebr, in dem die Gänge für Aus⸗ und 
Eingang ſtreng getheilt find. Die bisherigen abſchließenden Eiſen⸗ 
fangen find durch eiſerne verſchiebare Gitterthüren erſetzt, welche, wenn 
geſchloſſen, durch ein Schnepperſchloß ſeſtgebalten werden. Das ganze Haus 
iſt mit eine m freundlichen grauen Anſtrich verſeben. Die Brückenſtege ſind 
ebenfalls erneut und ſeitlich durch Eiſengeländer eingefaßt, welche vor 
einem Hinabſtürzen ins Waſſer bewahren. 

— Von der Weichſel. Vom polniſchen Strome wird ein bedeu⸗ 
tendes Steigen gemeldet, (ſiehe Depeſche) das am Montag oder Dienſtag 


Königsberg, 13. Mäcz. 


Weizen unveränd., loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 127pfd. 
180 Mt. bez. bunter 122 24pfd. 176 Mt. bez., rot 
> 122/23pfb. 180 Mt. bez. 1 1, rotber ſeſter, 
ongen unverändert, loco pro 100% Kilogr. inländiſcher 120021 
S 2% 80 . 5 5 ſch l2lpdf, 
piritus (pro 100 J. a 100% Tralles und in Poften von min⸗ 
deſtens 5000 1) obne Faß loco contingentirt 53 Mek. Od. 
nicht contingentirt 33 M. Gd. Od. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 14. März. 
Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 114 3. . . 9. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . ® * 22 222 10 


auch bier eintreten wird. Zugleich damit wird auch das Eis aus dem Wechſel auf Warſchau kurz 221—70 221—80 
oberen Strome abſchwimmen. Einſtweilen ſteigt bier das Waſſer lang⸗ Beute erg 3tlıproc. 1801-89 | 102 
ſam und führte einzelne vom Ufer losgelöſte Eisſchollen mit ſich. — 9 5 Sonibariondpknmshriite EN 58 
Von Graudenz, den 13. heißt es: Bei einem Waſſerſtande von 2,72 Weftpreußtiche Pfandbriefe 3 ½ proc. 9980 3570 
Metern rückte geſtern Nachmittag gegen zwei Uhr das Eis auf der Disconto Commandit Antheile 236—20 235 —80 
der Weichſel, um 4 ſetzte es ſich in ſchnelle Bewegung; der Strom Oeſterreichiſche Banknoten 17105 171—30 
erreichte Abends den höchſten Waſſerſtand mit 2,93 Metern. Heute nt n ; ee 1 ur 
früh war der Strom bei 2,02 Meter faſt ganz eisfrei, erſt im Laufe loco in New⸗Vork. 16—75 38—10 
des Vormittags ſchwammen bei weiter fallendem Waſſer wieder mehr | Roggen: looo 171 71 
Schollen ſtromab. Dei. ; 169-506 | 168 

2 In der Zelle geboren Das ehemalige Dienſimädchen Leontine Jun Jul S an 1328 
Lapinska, welche in vergangener Nacht als obdachslos in den Polizei⸗]Rüböl: i 6710 (7 
gewabrſam gebracht wurde, bat in der Haftzelle gegen Morgen ein September⸗October. 56-49 56—20 
Mädchen geboren. Kind und Wöchnerin find nach dem Krankenbauſe | Spiritus: 50er loco 5 53—90 53—70 
gebracht und befinden ſich den Umſtänden nach wohl. ar dri Mal . Fe 4-30 


a. Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet. 


70er Auguſt⸗September 8 


| . 35—30 35— 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 40% reſp' 5 Ct. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 14. März 1889 


Aus Nah und Fern. 


* Kohnbewegung) Ein großer Weberſtreik 


droht in Aachen. Die Leute haben ihre Arbeit gekündigt, Barome⸗ Windrich⸗ 
wenn ihnen nicht binnen 14 Tagen ein höherer Lohn gewährt Tag | St. ter Thin. tung und won Bemerkung. 
wird. — 300 000 engliſche Grubenar beiter ſchicken 5 mm. Stärke 5 
ſich an, am Montag einen Streit zu beginnen, wenn ihnen die a nn BL 
za bis er biete Lohn bewilligt haben. 14. ha 760,1 + 25 | | 0 

ur Stunde weigern ſich dieſelben noch. ren ; — - 

0 ne 185 f 25 Sardinen werden ſchwere Orcane | Deer Weihfel am 14 d Nut. 12 Hor am Windepegel 1,06 m 

gemeldet, viele Schiffe ſind untergegangen. Der Hafen von : 
Tortoli iſt total demolirt worden. — Im lübeder Hafen rannte Böriefkaften. 


B. bier. Wir haben von Ihrer 
Daß die F. F nicht erwähnt wurde, 
der, da die betr. Stelle geſperrt war, die Mitwirkung der F. F. nicht 
bemecken, daber nicht mit Gewißbeit behaupten konnte. 

Altes Volkslied. Wir bedauern, Ihr, ſonſt ſehr bübſches Poem 
nicht verwenden zu können, weil wir Gedichte in unſerem Blatt über⸗ 
baupt nicht zum Abdruck bringen. 


. = Hate graphische Depesche. 
ontinental-Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff’ i 
Eingegangen um 2 libr 56 Win. Magda m 
Paris, 14. März. Im heutigen Miniſterrath gab das 
Miniſterium ſeine Entlaffung. Zirard begab ſich ins Elyſee⸗ 
Palais um Carnot die Demiſſion zu überreichen. 
Eingegangen um 12 Uhr 5 Min. Mittags. 
Warſchau, 14. März. Weichſelwaſſerſtand bei Warſchan 
geſtern 1,07 Meter, heute 2,06 Meter. Der Eisgang von 


der auslaufende Dampfer „Stadt Lübeck“ einen großen Dampf⸗ 
bagger an, welcher ſofort geſunken iſt. Ein Rügener Ber⸗ 
gungs dampfer iſt zur Hebung telegraphiſch herbeigerufen. Der 
Dagger koſtet 200 000 Mark. — Ein im chemiſchen Inſtitut in 
Bonn beſchäftigter Beamter, Namens Kolk, hat ein neues rauch⸗ 
loſes Pulver hergeſtellt. In Köln find damit Verſuche 
gemacht worden und dieſe ſollen ſich durchaus bewährt haben. 
Die Erfindung iſt jetzt dem preußiſchen Kriegsminiſter zum An⸗ 
kauf augeboten worden. — Der Schneider 3 eitung aus 
Wien, der ſich ſelbſt in eine Kifte packte, und als Eilgut nach 
Paris befördern ließ, hat nunmehr auch die Reiſe nach Berlin 
unternommen und iſt dort eingetroffen, freilich nicht in der Kiſte 
ſondern mit der Kiſte. Dieſe neueſte „Specialität“ will, wie es 
heißt, ſich in irgend einem Lokale öffentlich dem berliner Publi⸗ 
kum vorſtellen und demſelben von ſeinen Erlebniſſen auf der 
Fahrt und in dortigen Stadtgefängniſſen Vortrag halten. Das 
Handwerk muß fir Herrn Zeitung doch keinen goldenen Boden 


gef. Zuſchrift Kenntniß genommen. 
liegt an unſerem Berichterſtatter, 


gaben. — Das Zuſtandekommen einer deutſchen Kunſta ug, öberhalb hat begonnen, einzelne Schollen ſchwimmen mil 
ſtellung it fur nächſtes Jahr geſichert. Der König] dem Strom. 
Karl hat ſelbſt das Prolectorat übernommen. — j mm 


Die berliner Socialdemocraten haben bekanntlich über die Ba u- 
Blumberg, wo mehrere ſocialiſtiſche 
zugerichtet wurden, die Sperre verhängt. 
Keine berliner Arbeiterfrau ſoll den Blumberger Bauern, wenn 
dieſe mit ihren Producten nach der Hauptſtadt kommen, etwas 
abkaufen. Nun haben aber die Blumberger ihrerſeits den Spieß 
umgedreht. In ihrem Dorfe ſind kleine Handwerker, der Partei 
nach Socialdemocraten, um ſich zu revanchiren, haben die Bau⸗ 
ern dieſen alle Arbeit entzogen. Die Leute ſind total brodlos ge⸗ 
worden, während die Bauern an berliner Großhändler jetzt ihre 
Producte verkaufen und dabei ganz leidlich zurechtkommen. Daß 


Weiße Seidenftoffe v. 95 Pfge. 

— glatt geſtreift u. gemuſtert (ca 150 verſch. 
md 8 fler) 
ü ief. 
20 Pf. Porto. 


bis 18.20 p Met 
Qual) — verſ. roben⸗ 
u. zollfrei das Fabrit⸗Devot &. Henne 

Zürich. Muſter umgehend. Brieſe koſten 


uxkin genügend zu einem Nn zuge 
reine Wolle nadelfertig zu Mk. 5,85 9 8 

für eine Hoſe allein blos Mk. 2,35 ar 
durch das Buxkin⸗Fabrit⸗Devot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
kuſter⸗Auswahl umgebend franko. 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen, ſtatt beſonderer Meldung, er⸗ 
gebenſt an. 

Thorn, den 13. März 1890. 

Eiſenb.⸗Secret. Quednau u. Frau. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen 

Tage iſt in das Regiſter zur Eintra⸗ 

gung der Ausſchließung der ehelichen 


Gütergemeinſchaft unter Nr. 197 ein⸗ 


getragen, daß der Kaufmann 
Paul Haberer 
in Culmſee für ſeine Ehe mit 
Pauline Lindemann 
durch Vertrag vom 8. Februar er. die 
Semeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Beſtimmung ausge⸗ 
ſchloſſen hat, daß Alles, was die Braut 
in die Ehe einbringt, ſowie was ſie 
während derſelben durch Evbſchaft, 
Vermächtniſſe, Schenkungen, Glücks⸗ 
fälle oder ſonſt irgend wie erwirbt, die 
Eigenſchaft des vertragsmäßig vorbe⸗ 
haltenen Vermögens haben ſoll. 
Thorn, den 13. März 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 
Grundftüdsvertanf betreffend. 

Das beim Abtragen ber inneren 
zent in das Eigenthum der 

tadt gekommene Grundſtück am nörd⸗ 


lichen Ausgange der Culmer⸗ Straße, 


wiſchen dieſer Straße und der ver⸗ 
ängerten Mauer⸗ und Grabenſtraße 
in einer ungefähren Größe von 4 ar 
14 qum ſoll einſchließlich des darauf 
noch ſtehenden Feſtungs - Schreiber: 
Hauſes meiſtbietend im Wege der Sub⸗ 
miſſion verkauft werden. 

Das Grundſtück wird auf allen 
Seiten von öffentlichen Straßen be: 
grenzt, liegt unmittelbar an einer der 
verkehrsreichſten Hauptſtraßen der 
Stadt und an den Gartenanlagen um 
das Kriegerdenkmal und eignet ſich 
ebenſo zu einem Geſchäftshauſe, wie 

uu einem Wohnhauſe. 

Wir fordern demgemäß Bietungs⸗ 
luſtige auf, ihre Gebote in verſiegelten, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehe⸗ 
nen Schreiben bis zum 


1. Mürz 1890, 
Mittags 12 Uhr 

bei uns (Bureau I) einzureichen und 
der zu dieſer Stunde ebendort ſtattfin⸗ 
denden Oeffnung der Offerten beizu⸗ 
wohnen. 

Die Bedingungen des Verkaufs ſind 
im Bureau I einzujehen können 
auch gegen 50 Pf. Copialien bezogen 


——— 


werden — und find von jedem Bieter] mm 


ausdrücklich als verbindlich anzuer⸗ 
kennen. 

Ein Plan des Grundſtücks liegt im 
Bureau I aus 

Die Grenzen des Grundſtücks find 
durch eingerammte Pfähle im Termin 
markirt. 

Thorn, den 4. März 1890. 


Der Wagiſtrat. 


—— ——— 
Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſchen Behörden haben be⸗ 
ſchloſſen, die bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe beſtehende ſogenannte Pfennig⸗ 
ſparkaſſe aufzuheben. Eine Ausgabe 
von Sparkarten bezw. Sparmarken 
findet ſeitens der Annahmeſtellen nicht 
mehr ſtatt. Die Einlöſung der in den 
Händen des Publikums befindlichen, 

anz ober erſt zum Theil beklebten 
i irn erfolgt bei der Kämmerei⸗ 
kaſſe und fordern wir die Betheiligten 
ierdurch auf, dieſelben ſofort, ſpäte⸗ 
ens aber bis zum 1. Juli d. J. ein⸗ 
zureichen. 
horn, den 27. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


— — Verbesserte 2 8 


Lilienmilchseife 
v. Bergmann & 0o., Berlin u. Frkft. M. 

vollkommen neutral mit Boraxmilch- 
gehalt und von ausgezeichnetem 
Aroma ist zur Herste lung und 
Erhaltung einesz«rt n blendend- 
weissen Teints unerlässlich. Bestes 
Mittel gegen Sommersprossen. 
Vorr. à Stück 50 Pf. adlein bei 
Adolf Leetz, Seifenfabrik. 


Stottern 
wird ſchnell u. fich. befeit. Uns. Unter. 
fußt auf langjähr. Erfahr. u. wiſſen⸗ 
ſchaftl Forſchung. Erfolg durch glänz. 
ger beſtät. — garantirt. 
8. & kr. Kreutzer, Rostockl. M. 
— ——ñ —— — — 


DEE Schlinge TER 


DENT 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Frühjahrs ⸗ Controll ⸗Verſammlungen finden ſtatt 


— 
7 


in Thorn am 21. April d. 98. Vorm. 9 Uhr für die Wehrleute 1. Aufgeb. |der Land⸗ 
7JJJJCCCCCoTCCCCCCCCCCCCCCCC ULENGEDUTER >" bevölke⸗ 
„ „ „ 22. Vorm. „m m Eriag-Referpiften rung. 
„ „ „ 12. „ „ „ Nachm. 3. „ Reſerviſten vom Bude | der 
ſtaben A. bis einſchl. t. Stadt- 
„ „ . 28. „ „ „ Vorm. 9 „ Reſerviſten vom Bud bevölte⸗ 
ftaben L bis einſchl. Z. rung. 
ea eh , Webrlete, 1. Anıgeh, 
„ „ 24. „ Vorm. 9 „ „ „„ Erſatz-Reſerviſten. . 
Die Controll Verſammlungen in Thorn finden im Exereierhauſe auf der Culmer 


Esplanade ftatt. 
Zu den Controll-Verſammlungen baben zu erſcheinen: 
1. Sämmtliche Reſerviſten, e 
3. Die zur Dispofition der Truppentheile 
laſſenen Mannſchaften, 
3. Sämmtliche geübte und nicht geübte Erſatz-Reſerviſten, 
4. Die Webrleute 1. Aufgebots. ; 
Ausgenommen von den Webrleuten 1. Aufarbot3 find diejenigen, welche in der 
Zeit vom 1. April bis 30 September des Jahres 1878 eingetreten und welche, ſoweit 
ſie nicht mit Nachdienen beitraft find, bebufs Ueberſührung zur Landwehr 2. Aufgebots 
zu den Herbſt⸗Controll-Verſammlungen zu erſcheinen baden. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt beſtraft. 
Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Controll Verſammlungen ihre Mili- 
tärpapiere mitzubringen. RE 

Die ſchiffſahrttreibenden und die im Auslande befindlichen Perſonen find in der 
Regel von dem persönlichen Erſcheinen bei den Controll - Verſammlungen entbunden. 

Dieſe Mannſchaften find jedoch verpflichtet ſich in der erſten Hälfte des Monats 
November mündlich oder ſchriftlich bei ibrer Controllſtelle zu melden und etwaige Ber- 
änderungen in ihren bürgerlichen Verbältniſſen hierbei anzugeben. 3 

Befreiungen von den Gontrol-Berfammlungen können nur durch die Bezirks⸗ 
Commandos ertheilt werden. ! Bes 

„In Krankbeits- oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Octspolizei⸗ 
Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbebörde) glaubha't beſcheinzgt wer- 
den müſſen, iſt die Entbindung von der Berwohnung der Controll Verſammiung 
rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Meldeamt zu beantragen 

Wer fo unvorhergeſegen durch Krankheit oder dringende Geſchäfte von der Tbeil. 
nahme an der Controll⸗Verſammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens zur Stunde 
decſelben durch eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizei- Bebörde unter genauer An⸗ 
gabe der Behinderungsgründe entſchuldigt werden Später eingereichte Atteſte können 
in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht angefeben werden. 

Wer in Folge veripäterer Eingabe auf ſein Dispenſarionsgeſuch bis zur Controll - 
en noch feinen Beſcheid erhalten haben ſollte, bat zu der Verſammlung zu 

einen 

Es wird daber im eigenen Intereſſe darauf bingewieſen, etwaige Befreiungsge⸗ 
ſuche möglichſt früb zur Vorlage zu bringen. 55 

Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung aller dem Militär⸗Paß vorgedruckten 
Beſtimmungen hingewieſen. 

Thorn, den 26. Februar 1890 


Königl. Bezirks⸗Commando Thorn. 


a Robert Ha 


empfiehlt als Speeialität die 
Fabrikate von 

Bayer & Leibfried 

in Eßlingen (Württemberg) 


Zug-Jalousien, 
(D. R. P. 9624) 


Roll-Laden, 


Roll-Jalousien, 
(D. R. P. 2432) 
in anerkannt vorzüglicher Oualität 
und Ausfuͤhrung. 
Mufter, Vreisliſten und Zeichnnugen 
ſtehen zu Dienſten. 


Hypotheken Darlehn 


in beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbar, vermitteln 


dei & ; Lierau. 


— — —— 


Sebutzmarke: 


il 


Me 


us 


Danzig. Uhse 


— — 


— 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei a pe und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, faur. 
Aufſtoßen, Etel, r elbſucht, Milz ⸗/ 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Prospekt. 


Die gacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
1 dale in faft allen Apotheken & 1 — laſche 


Funes un,“ 


Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an ede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
er direkt ober bei einem der endſtehenden Depoſiteuxe. 


per Poſtrarte entwed 0 
7 Central⸗Depöt M. Schulz, Emmerich. 0 
Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 


J. Rybicki, Culm; Bernhard Huth, Gneſen; W. Koszutski, Tremeſſen. 
. . —. — 
erzielt man nur, wenn die Annoncen 
Er ol zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 
angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 
uu eee — 193 ni Zeitun⸗ 
en getroffen wird. Um dies zu er⸗ 
durch Annoncen Ä wende man ſich an die Annoncen- 
Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW., von dieſer Firma 
werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfreiertheilt, 
ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden lediglich 
die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatt, 
bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den 
ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 
In Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 
| Beſorgung entgegen. 
| — ——— —¾ ET —— — 
Lehrlinge Lehrlinge, 
können ſogleich eintreten bei 8 28 Eltern, können ſich 
| eiſter. me 
e Heil, Glaserei. Oscar Priedrioh, Juwelier 
Ein Lehrling Ein Knabe, welcher Zuft hat die 
kann ſofort eintreten bei Tiſchlerei zu erlernen, kann ſich meld. 
| 8. Grollmann, bei H. Schnur, Bäckerſtraße 229. 
Goldarbeiter. ii 
nn man Fürbereiu. Garderoben 
Ein Lehrling ER N ini 
kann ſofort eintreten bei C. Stolp, k igung. 
Malermeiſter, Breiteſtr. Nr. 4. A. Hiller, Schillerſtr 430. 
Ein tüchtiger Maurerpolier Eine Badewanne mit Badeofen 
der auch zeichnen kann, ſucht Stellung. u. Abflußröhren billig zu verkauf. 


B. D. an die Exped. Zu erf. b. Hrn. A. Glogau, Breiteſtr. 90a 


des Stattfindens 


Wohlthätigkeits 


-Vorstellung 


zum Besten des 


= Diakonissenhauses. 
Im Victoria Theater. 
Mittwoch, den 19. März 1890, Abends 7 Uhr: 


Theater-Aufführung 


von Offizieren der Garnison und deren Damen. 


Den Verkauf der Billets à 2 Mark 
freundlichst übernommen. 


j Franz Chriſtoph's i 


und der Erſatz⸗Behörden ent- Fußboden 2 Glanz Lack 5 
onuta 


geruchlos u. ſchnell trocknend 

ermöglicht es, Zimmer zu ſtrei⸗ 
chen, ohne dieſelben außer Ge⸗ 
brauch zu ſetzen, da der unange⸗ 
nehme Geruch und das langſame 
klebrige Trocknen, das der Oel⸗ 
farbe und dem Oellack eigen, 
vermieden wird Dabei iſt der⸗ 
ſelbe ſo einfach in der Anwen⸗ 
dung daß Jeder das Streichen 
ſelbſt vornehmen kann. 

Derſelbe iſt in verſchiedenen 
Farben (deckend wie Oelfarbe) u. 
farblos (nur Glanz verleihend) 
vorräthig. 

Muſteranſtriche u. Gebrauchs- 
anweiſungen i. d. Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 
(Filiale in Prag). 
Erfinder u. alleiniger Fabrikant 
des echten Fußboden⸗Glanzlack. 
Niederlage in Thorn bei 
H Butterſtraße. 


ugo Claass, 3 
Vorzüglich gutſitzende 


Corſettes SE 
Geschw. Bayer. Alter Markt 28. 


Gardinen 
werden ſauber gewaſchen und gecremt. 


Waſchanſtalt Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Mellinſtr. 64. 


nn 


A- Ramer. __ 
Waſſer Cloſets 
owie 
trockene (Streu⸗) Cloſets 
in wee 


Robert Tilk. 
Kloben- rar Stubven- 


Holz 
BES verkauft billigſt ug 
Gut Weißhof. 


Ich erlaube mir hiermit anzuzeigen, 
daß ich das 
Friſiren BE 
erlernt hade und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Ww. Berlin, 
Gerſtenſtraße Nr. 131. 


—— nm nen a u 


Eine 
herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 
Wohnung zu verm. Culm.⸗Vorſt. 52. 
Bene m Balkon, Ausſicht Weichſel, 

Bahnhof pp. z. v. Bankſtr. 469. 
. 3. part. u. Cab. Strobandſtr. 22. 


Dee von Herrn Rector Lindenblatt 
bewohnte 2. Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern, 1 Alkoven und Zubehör 
iſt per 1. April renovirt und mit 
Waſſerleitung verſehen, zu vermiethen. 

Georg Voß, Baderſtr. 


Die vollſtändig renovirte Parterre⸗ 
Wohnung, Gerechteſtr. Nr. 109, 
beſtehend aus 3 Zim., Küche, Keller u. 
Bodenraum, iſt vom 1. April cr. zu 
vermiethen. Räh. zu erfragen Breite 
ſtraße Nr. 90b im Laden. 


Kl⸗Mocker 587 iſt 1 Woh. beit. aus 
3 St., Küche, Balk. pp. ganz billig zu 
verm. Zu erfr. im alt. Fortif.⸗ Gebäude 
Tr. l. Heinrich 
Ein herrſchaftl. Wohnung, renovirt, 
2. Etage, ganz oder getheilt, iſt 
per ſofort oder 1. April cr. zu verm. 
Brückenſtraße 2526. 8. Ra witzki. 
in möbl. Zimmer zu haben. Brücken⸗ 
ſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. rechts. 
Ger Familienwohn. zu verm. Culm. 
Vorſt. 66. Näh. b. Frl. Ende⸗ 
Eine Wohnung 1 Tr. hoch, von 2 
Zimmer, Küche, Entree u. Keller⸗ 
raum zum 1. April zu vermiethen. 
RT Culmerſtr. 309/10. 
Er Zimmer, parterre, mit Schau⸗ 
fenſter, zum Comtoir paſſend, gleich 
Culmerſtr. 309/10. 


zu vermiethen. 


hat Herr Buchhändler Walter Lanbee 


Schützenhaus. 


ö (Gartenſaal.) 


(A. Gelhorn.) 
g, den 16. März or. 
Erſtes großes 


Bockbier⸗ 9 
5 bier Feſt 


verbunden mit : 

CONCERT 
(humoriſtiſches Programm.) 

| Dirigent? E. Schwarz. 
Anfang 7%½ Uhr. 
Entree 25 Pf. 

Wegen einer Feſtlichkeit 
bleibt mein Local am Soun⸗ 
abend, den 15. er. Abends 

| geſchloſſen. ER 
{ 
| 


Georg Voss. 
Ftiedrich-Wilheſm-Schützen⸗ 
Brüderſchaft. 
Sonnabend, den 15. März er. 


Abend Unterhaltung 


und Tanz. 

Anfang pünktlich 8 Uhr. 
Nur Mitglieder und die vom Vorſtand 
eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 

Der Verein deutſcher Strom⸗ 

| ſchiffer zu Thorn 
wird, behufs Gründung einer Sterbe⸗ 
kaſſe, Sonntag, den 16. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr in das Local des 
Herrn Herzberg hiermit eingeladen. 


— 


Der Vorſtand. 
Verſammlung 
Ill. den 17. März cr. 
Der Vorſtand. 

friſche Grütz⸗, 
Eu Benjamin Rudolph. 
u. empfohl. ſowie Flügel, Harmoniumg 


der 
erg Thorus u. Umgegend 
Abends 8 Uhr 

im Saale des Hrn. Holder⸗Egger 

—— 3 Sonnabend 
5 . bend von 6 Ahr ab 
8 „ Blut: und Leber⸗ 
a pwürſtchen empfiehlt 
Hoffmann - Pianinos!! 
v. Autoritäten als vorzüglich anerkannt 
u. Dreh- Pianinos liefert unt. langj. 
»arantie bei kl. monatl. Raten u. fr. 


Sonnabend, d. 15., 10%. Ubr Morgens: 
Predigt des Rabb Or. Oppenbeim. 
Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag (Lätare), den 16. 3. 1890. 

N 8 9 oe, 
orm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer St itz. 
Nachher Beichte Derſelbe. Went 
Abends 6 Uhr Herr Pfarrer Jacobi. 
Bor: u. Nachm. Collecte für die Stiftung 
zum Gedächtniß der Kreuzkirche 1724 — 1756. 
Neuſzädt. evang. Kirche. 
Vorm, 9 Uhr Beichte in der Salkriſtei der 
St. Georgengemeinde. 
Vorm. 9˙%% Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
ü 45 5 Doren Stupicende. 
achmittag r: Bortra 
Andresen. a Herr Pfarrer 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottespienft. 
Herr Garniſonpfarcer Nähe. 
Soangel lutheriſche Kirche 
Nachm. 3 Ubr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Kühle 
Evang. luth Kirche Mocker. 
Vormittag 2 Mor. Herr Kalter. Gaebite. 


r Di: heutigen Nummer d. Big. 
legt bei: 
Verzeichniß der Reſte der 
ehemaligen Leihbibliothek 
von 


Bus Lambeok. 
Preis für den Band 15 Zsfeunig- 
Nach 10 Tagen erliſcht dieſe ganz 
außerordentliche Preisherabſetzung. 


Expedition der Thorner Itg. 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. Offerten unter 
—— —— ———— |. U — — — — — — - 
Verantwortlich für den rebacienelen Theil A. Martwig in Thern. — Denk und Verlag der Rußstuchrruce tei won Erast Laube ek in Thorn. 


